
sich ihnen an.

Größerundrei-

cher wird der
Motivenschatz i."
fürdiegewölb-

'A
ten Flächen

2' h-x

profanerundre- k
ligiöserWerke. f"

ß
Schon in den .9 1
ältesten Be-
schreibungen w}

kehrt immer ' 4

dieVorstellung"i 1,. {FAQ
vomsaphirnen 5
Himmelszelt 53,{ßwieder;man k, l kt];
glaubt,die _ .5, e j Ü:2

Deckeaus ei- _ 5733373";J äK-i""g,nemdurchsich-1
" "n .1.

tigenEdelstein "grill"oderGlasebe- i a, 1 i; i: astehendan-J VI,ß ä in: {inehmenzu 4m, '
müssen,durch' i": i," L
dasmanaufdar-" u A-

"Z1
überhinschwe- 1i
bende oder '13 1
darüber dar- v 11,
gestellte Vor- , m:f ä
gänge blickt.
die so gleich-
Sam auf RittersaalinderTrostburgbeiWaidbruck

Glaskuppel projiziert erscheinen. Diese weitgehende phantasievolle Auf-

fassung begleitet den hohen Aufschwung, den die Deckenrnalerei nahm, die
schließlich von materiellen Gesetzen nicht mehr gebunden, sondern nur von

den optischen Bedingungen_abhängig blieb, und die ganze Freiheit der
malerischen Darstellungskunst zur Entfaltung brachte.

Den irdischen Fesseln entrückt, von den Dingen befreit, die sich enge
im Raume stoßen, die der Wand ihre Ruhe nehmen, schwebt die Decke frei

über dem Beschauer, wie die Welt der Gedanken; sie zwingt zur ungewöhn-
lichen und andachtsvollen Haltung, zur konzentrierten Betrachtung durch

aufwärts gerichteten Blick. Sie wird zum Schauplatz freiester Betätigung,
der die größten Künstler aller Zeiten zu unsterblichen Werken begeisterte
(Michelangelo).


